
 

 
Pressemitteilung 

8. Deutscher Seniorentag Köln 

 
„Das Alter gestalten“ 
Bundespräsident Horst Köhler plädiert für ein 
neues Miteinander der Generationen 
 
Großer Andrang in Köln: Fast 10.000 Besucher und za hlreiche Medienvertreter 
fanden sich am 16. Mai 2006 zum Eröffnungstag des 8 . Deutschen Seniorentages im 
Congress Centrum Ost der Koelnmesse ein.  
 
Schirmherr Bundespräsident Horst Köhler hob in seiner Eröffnungsrede hervor, dass die 
gestiegene Lebenserwartung eine Chance für den Einzelnen und für die Gesellschaft 
bedeutet. Damit sind auch politische Gestaltungsaufgaben verbunden, die dringend 
angegangen werden müssen. Nie seien die Aussichten so gut wie heute gewesen, 
jenseits des Renteneintrittsalters gesund und aktiv zu bleiben und gebraucht zu werden. 
Die Unternehmen rief er auf, die Stärken älterer Beschäftigten zu erkennen und zu nutzen: 
„Ich glaube, das Fachwissen, die Erfahrung und die Menschenkenntnis älterer Menschen 
werden in der Zukunft auch betriebswirtschaftlich immer wichtiger“. 
 

 



„Alter als Chance“ ist auch das Motto des 8. Deutschen Seniorentages, der mit seinem 
vielfältigen Angebot neue Impulse für die Generation „55plus“ setzt. 
Alle drei Jahre veranstaltet die Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen 
(BAGSO), die über ihre 89 Mitgliedsverbände mehr als 12 Millionen ältere Menschen in 
Deutschland vertritt, den dreitägigen Kongress und die begleitende Ausstellung SenNova. 
„Auf dem Seniorentag treffen sich Menschen, die sich einmischen. Wir bieten eine 
Plattform für den Austausch zwischen Senioren und Verbänden aus ganz Deutschland 
und Europa, zwischen Alt und Jung“, sagt Roswitha Verhülsdonk, Vorsitzende der 
BAGSO. „Darüber hinaus ermöglicht er Diskussionen mit politischen und 
gesellschaftlichen Entscheidungsträgern.“  
 
In ihrer Grundsatzrede „Chancen des Alters in einer Gesellschaft des langen Lebens“ im 
Rahmen des Festaktes bezeichnete die Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend, Ursula von der Leyen, ältere Menschen als ein gewaltiges soziales Kapital für 
die Gesellschaft. Für eine Seniorenpolitik der Zukunft ergeben sich daraus folgende  
Konsequenzen, die sie in ihrer Rede ausführte: 
 

1. Seniorenpolitik beginnt weit vor dem Alter 

2. Deutschland braucht seine älteren Menschen, mehr denn je 

3. Wir müssen den Bürgersinn im Alter entwickeln 

4. Wer der Hilfe bedarf, muss sich auf die Gemeinschaft verlassen können. 

 
 
 

 
 
 



Der Minister für Generationen, Familie, Frauen und Integration des gastgebenden Landes 
Nordrhein-Westfalen, Armin Laschet, und der Oberbürgermeister der Stadt Köln, Fritz 
Schramma, bekräftigten in ihren Grußworten, wie wichtig es sei, die Potenziale Älterer in 
den Blick zu nehmen und diese auch zu nutzen. 
 
Die Besucher erwartet noch bis Donnerstag ein interessantes Angebot mit ganztätigen 
Foren und zahlreichen Workshops. Zusätzlich bietet die SenNova viele Informationen und 
Aktionen zu „Internet als Chance“, „Fit und gesund“ und „Kultur öffnet Horizonte“. Am 
dritten Tag wird eine Podiumsdiskussion der Frage nachgehen: „Brauchen wir eine neue 
Kultur des Alters?“  
 
Der 8. Deutsche Seniorentag wird gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend und dem Ministerium für Generationen, Familie, Frauen und 
Integration des Landes Nordrhein-Westfalen. 
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